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Dieser Palliativerfolg zahlt in der Regel den Aufwand
nicht aus. Es ist daher ein eher zurückhaltendes Verfahren
empfehlenswert, dass darin bestehen könnte, mit einer Öl-

kontrolle (Periode 5 Jahre) frühzeitig den Zeitpunkt zu

bestimmen, wo das alte Öl in einem Vakuumverfahren bei

abgeschlossenen Systemen durch ein trockenes inhibiertes Neu-
öl ersetzt werden soll.

Es ist klar, dass dadurch ein Alterungsprozess der Zellulose

nur insofern beeinflusst werden kann, als der Inhibitor
DBPC durch das Öl sehr langsam in die schlauchartigen
Fasern eindiffundiert und als Oxydationshemmer auch in der

Zellulose wirkt. Wesentlich ist, dass der Ölwechsel unter
Beachtung aller Vorsichtsmassnahmen frühzeitig vorgenommen

wird und vorsorglich alle neuen Wandler mit einem

aromatenhaltigen, mit 0,3 % DBPC inhibierten Öl imprägniert

und in Betrieb genommen werden.
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ALESSANDRO VOLTA
1745—1837

Der Physiker Alessandro Volta, am 18. Februar 1745 in Como geboren, war Professor

an den Gymnasien Como und Pavia. Als 30jähriger erfand er den Elektrophor, und im
folgenden Jahr entdeckte er das Sumpfgas, was ihn zur Konstruktion der Voltaschen
Pistole anregte. Dann wandte er sich elektrischen Problemen zu. 1780 fand er den quantitativen

Zusammenhang zwischen Spannung, Ladung und Kapazität (U QIC).
Volta, eine imponierende Persönlichkeit mit Charme, schöpferischem Geist und

praktischem Sinn, stand in regem Briefwechsel mit ausländischen Physikern. Dieser

Erfahrungsaustausch liess ihn die Notwendigkeit erkennen, die Elektrometer zu normen,
damit ihre Anzeigen vergleichbar würden. Er schlug auch vor, Potentialdifferenzen mit
einer Waage zu messen.

1891 berichtete der Bologneser Anatomieprofessor Luigi Galvani über seine

Froschschenkelversuche. Volta griff die Probleme auf und gelangte nach langen, sorgfältigen
eigenen Versuchen dazu, die Annahme Galvanis, es handle sich um «tierische» Elektrizität,

abzulehnen. Er hatte erkannt, dass beim Berühren verschiedener Metalle
Potentialunterschiede auftreten. Die Voltasche Spannungsreihe stellte ein erstes Ergebnis dieser

Forschungen dar. Im Dezember 1799 erschienen seine Berichte über das «Becher-

Element» sowie die Voltasche Säule. Für die damalige Zeit bedeutete die Schaffung
einer Elektrizitätsquelle einen epochalen Fortschritt. In der Folge haben später zahllose

Erfinder Dutzende von Elementen entwickelt. Aber es bleibt Voltas Verdienst, gezeigt

zu haben, wie durch Serieschaltung verschiedener Metalle unter Zwischenschaltung
eines Elektrolyten Elektrizität erzeugt werden kann.

Noch im gleichen Jahre schuf Volta ein Kondensator-Elektrometer. Auch Napoleon
erfuhr von seinen grossen Erfindungen und liess ihn nach Paris kommen. Im November
1801 führte er seine Versuche vor dem Konsul vor und wurde mit grossen Ehrungen
entlassen. 1810 wurde er geadelt.

Die schönste und grösste Ehrung wurde Volta später zuteil, indem die Einheit der

Spannung «Volt» genannt wurde. Como hat seinem grossen Bürger, der dort am 5. März

1837 starb, ein kleines, aber sehr interessantes Museum errichtet. Zahllose Strassen in aller Welt tragen den Namen des grossen Italieners.
H. Wäger
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